
Jürgen Hüb-
schen ist pensionierter
Oberst und ehemaliger
Militärattaché der Deut-
schen Botschaft in Bag-
dad. Seit seinem Aus-
scheiden aus der Bun-
deswehr engagiert sich
der Grevener nicht nur
für Hilfsorganisationen
im Ausland, sondern
schreibt sicherheitspoli-
tische Beiträge über die
krisengeschüttelten Re-
gionen im Nahen und
Mittleren Osten. Und er
hat sich als begeisterter
Großvater dem Verfassen
von amüsanten Fami-
liengeschichten ver-
schrieben. Im Rahmen

des Donnerstagsfrüh-
stücks liest Jürgen Hüb-
schen heute ab 10 Uhr
im Alten Backhaus, Co-
erdestraße 36a, aus sei-
nen Büchern vor.

Jürgen Hübschen

Donnerstag, 5. Mai 2011

Keine Heilung – aber Hilfe
Makula-Degeneration: Marketing-Professor Heribert Meffert gründet Netzwerk für Patienten

Von Karin Völker

Marketing und
Meffert – das gehört zusam-
men. Der berühmte Profes-
sor der Universität Münster,
inzwischen seit etlichen Jah-
ren emeritiert, ist aus-
nahmsweise in eigener Sa-
che tätig. Dies aber nur, weil
mit ihm allein in Deutsch-
land geschätzt 4,5 Millionen
Menschen betroffen sind.
wie er sagt. Die Sache, die
Meffert umtreibt, ist eine
vermutlich erbliche Krank-
heit, die vor allem bei älte-
ren Menschen zum Aus-
bruch kommt – und für die

es bisher in den meisten Fäl-
len keine Heilung gibt. Die
altersbedingte Makula-Dege-
neration (AMD), eine Au-
genkrankheit, bei der die Be-
troffenen Bilder verzerrt se-
hen oder sich das Sichtfeld
zunehmend einengt, hat
auch Heribert Meffert zu-
nächst ziemlich ratlos von
Arzt zu Arzt pilgern lassen,
wie er sich erinnert.

Bis klar war, um welche
Art der Erkrankung es sich
handelte und welche Hilfen
wirklich sinnvoll sind, ver-
ging viel Zeit – „obwohl ich
alles daran gesetzt habe,
mich umfassend zu infor-
mieren“, erinnert sich Mef-
fert. Nach und nach wurde
ihm klar, wie viele Men-
schen, vor allem ältere und
viele allein lebende sein
Schicksal teilen.

Auch wenn es keine Hei-
lung gibt – „so doch Dinge,

die das Leben mit der Sehbe-
hinderung erleichtern kön-
nen“, sagt Meffert und denkt
unter anderem an die vielen
Selbsthilfegruppen oder
Unterstützung, die Kranken-
und Pflegekassen gewähren.

Am Samstag (7. Mai) hebt
der Professor im Schloss der
Uni Münster das AMD-Netz
NRW aus der Taufe. Hier sol-
len sich Patienten mit Au-
genärzten, Forschern, Opti-
kern sowie medizinischen
und sozialen Versorgungs-
einrichtungen kurzschlie-
ßen.

Drei Jahre hat Meffert, in-
zwischen mit mehreren Mit-
arbeitern, die Gründung vor-
bereitet. Mithilfe der Unter-
stützung zweier Stiftungen

haben mehrere junge Wis-
senschaftler die Situation
der Erkrankten erforscht.
Martin Wistuba. Geschäfts-

führer des AMD-Netzes, hat
inzwischen seine Disserta-
tion unter dem Titel „Gestal-
tung medizinisch sozialer
Netzwerke“ herausgebracht.
Als Beispiel-Erkrankung
diente ihm die altersabhän-
gige Makula-Degeneration.
Friederike Rohn hat eine
breit angelegte Befragung
von Patienten und Ärzten
durchgeführt, um zu klären,
wo Versorgungslücken lie-
gen und besonderer Bedarf
besteht.

Das AMD-Netz hat weitere
Forschungsvorhaben in der
Planung: Dabei geht es um
barrierefreien Zugang zu In-
formationen, um Qualitäts-
management bei der Patien-
tenversorgung oder die

Wirksamkeit von Aufklä-
rungskampagnen.

„Die Erkenntnisse können
auf andere Krankheiten
übertragen werden“, sagt
Meffert, der selbst erster Vor-
sitzender des gemeinnützi-
gen AMD-Netzes ist. Sein
Stellvertreter ist der Leitende
Facharzt des Franziskus-
Hospitals, Prof. Daniel Pau-
leikhoff.

Die Veranstaltung im
Schloss wird um 9.30 Uhr
von Oberbürgermeister Mar-
kus Lewe eröffnet. Interes-
sierte sind willkommen.
Meffert rechnet mit rund
200 Teilnehmern. Allein in
Münster dürften rund 10 000
Menschen an Makula-Dege-
neration erkrankt sein.

Prof. Heribert Meffert (M.) mit einigen jungen Wissenschaftlern, die die Versorgung der Patienten mit Makula-Degene-
ration erforscht haben (v.l.): Niv Nowbakht, Hanna-Lena Deitmar, Martin Wistuba und Friederike Rohn.

»Auch wenn es keine
Heilung gibt, so doch
Dinge, die das Leben
mit der Sehbehinde-
rung erleichtern
können.«

Von Manfred Bruns

Wenn Dr. Gerd En-
gel mit seiner Ehefrau Katrin
aus Ghana nach Münster zu-
rückkehrt, haben sie keine
afrikatypischen Bilder im
Gepäck – nein, sie tragen die
große Dankbarkeit vieler
Menschen des westafrikani-
schen Staates in ihren Her-
zen. Der Mediziner ist Mit-
initiator des Vereins „Die
Ärzte für Afrika“, der vor erst
vier Jahren in Münster ge-
gründet wurde.

Auf die ehemals britische
Kolonie wurde Dr. Engel
durch einen Arzt aus der Re-
gion aufmerksam, den er im
Klinikum Herford ausbilde-
te. Da die Menschen in den
ländlichen Gebieten Ghanas
praktisch keinen Zugang zu
urologischer Versorgung ha-
ben, tragen ungezählte Män-
ner seit vielen Jahren einen
Dauerkatheder und warten
auf eine Operation. Ein uro-
logischer Eingriff kostet in
einem staatlichen Kranken-
haus etwa den Jahresver-
dienst eines Arbeiters, die
meisten Ghanaer haben kei-
ne Krankenversicherung
und müssen alle ärztlichen
Behandlungen selbst zahlen.

Regelmäßig rücken „Ärzte
für Afrika“-Teams bestehend
aus Urologen, Kranken-

schwestern und Pflegern mit
Geräten und Instrumenten
zu den ländlichen Kliniken
aus. „In der Regel sind die
Hilfstrupps zwei bis drei Wo-
chen im Einsatz. Jede
Arbeitsgruppe führt in die-
ser Zeit 50 bis 80 Operatio-
nen durch“, so der Vereins-
vorsitzende Dr. Engel.

Der Arzt und seine Ehe-
frau Katrin – sie ist medizi-
nisch-technische Assistentin
(MTA) – praktizieren jedes
Jahr ein bis zwei Mal sechs
bis acht Wochen an der frü-
heren Goldküste. Die Medi-
ziner werden nicht nur von
den Patienten sehnlichst er-
wartet, auch beim Gang

durchs Dorf werden sie herz-
lich umarmt.

Die Kranken reisen bis zu
200 Kilometer an. Ihre Fami-
lienangehörigen campieren
derweil in der Nähe des
Krankenhauses auf einer
Wiese, kochen, brutzeln und
waschen für ihre Verwand-
ten im Hospital. Ist die Be-
handlung beendet, fällt der
Abschied oft schwer: Um
ihre Dankbarkeit auszudrü-
cken, singen die Patienten
Lieder und überreichen klei-
ne Geschenke.

Mit dem Vorsitz macht
Gerd Engel jetzt Schluss: Auf
der Jahreshauptversamm-
lung am 7. Mai wird der 68-
Jährige nicht mehr kandi-
dieren. Sein Fazit und das
seiner Frau „Die vergange-
nen vier Jahre waren be-
deutsame Bestandteile unse-
res Lebens“. Für Einsätze in
Ghana stehen sie weiter zur
Verfügung.

Dankbarkeit im Gepäck
Urologe Dr. Gerd Engel vom Verein „Die Ärzte für Afrika“ hilft Menschen in Ghana

Einsatz für Menschen in Ghana: Dr. Gerd Engel im Kreis einheimischer Mitarbeiter und
daheim mit Ehefrau Katrin.

Das Ziel der „Ärzte für Af-
rika“ ist es, die medizini-
sche Versorgung auf dem
Kontinent zu verbessern.
Die gemeinnützige Organi-
sation wurde im Oktober
2007 in Münster gegrün-
det. Ärzte, Kranken-
schwestern und engagier-
ten Afrika-Freunde schlos-
sen sich zusammen, um
persönliche sowie berufli-
che Kenntnisse und Erfah-
rungen in medizinischen

Notstandsgebieten Afrikas
einzubringen. Die Teams
arbeiten im westafrikani-
schen Ghana; der Schwer-
punkt der Tätigkeit liegt
im Bereich der Urologie.
Im ganzen Land gibt es
für circa 25 Millionen
Menschen nur etwa zehn
einheimische Urologen.
Die Bevölkerung in ländli-
chen Gebieten hat so gut
wie keinen Zugang zu
urologischer Versorgung.

»Der Verein ist
ein bedeutsamer
Bestandteil unseres
Lebens.«

Die Alzheimer
Gesellschaft Münster
bietet unter Leitung von
Brigitte Kraneburg einen
Kunstkursus für De-
menzerkrankte an. Er
soll die Möglichkeit er-
öffnen, Kreativität und
gestalterischen Fantasien
durch Ausdruck zu ver-
leihen und findet 14-tä-

gig dienstags von 10 bis
12 Uhr statt im Friederi-
ke-Fliedner-Haus (Alt-
bau), Tannenbergstraße
1. Kursstart ist am 10.
Mai. Anmeldung und
nähere Informationen in
der Geschäftsstelle, Tele-
fon 78 03 97, oder per E-
Mail unter alz-ges@mu-
enster.de.

Grundbegriffe
des Surfens im Internet,
eine Einführung in die
elektronische Post (E-
Mail), Tipps und Tricks
für die Nutzung von
Suchmaschinen und
noch einiges mehr ste-
hen in einem dreiteiligen
Workshop auf dem Pro-

gramm, den der Verein
Bürgernetz anbietet. Der
Kursus findet statt am
10., 17. und 24. Mai, je-
weils von 15 bis 17 Uhr
im Bürgernetz-Lokal am
Verspoel 7/8. Eine An-
meldung ist ab sofort
möglich unter Telefon
5 45 35.

CDU-
Senioren
wollen

mitreden
Vorsitzende bestätigt

Auch künftig wol-
len Münsters CDU-Senioren
mitreden, wenn es um das
Leben der Älteren in Müns-
ter geht. Auf ihrer General-
versammlung zeigten sie
sich mit der Arbeit ihres Vor-
standes sehr zufrieden, heißt
es in einer Pressemitteilung.
Die CDU-Senioren werden
auch künftig unter der Lei-
tung der Ex-Europa-Abge-
ordneten Dr. Gabriele Peus-
Bispinck ihre Wünsche in
die Mutterpartei einbringen
und im politischen Raum
vertreten.

Bei den Begegnungen im
Stammlokal „Zum Himmel-
reich“ am Aasee – bis August
jeden dritten Montag im Mo-
nat – sollen auch künftig die
Themen und Referenten
sehr „abwechselungsreich“
sein. Natürlich seien Gäste
willkommen, wurde betont.
Auch beim regelmäßigen
Stammtisch jeden ersten
Mittwoch im Monat bei
Stuhlmacher.

Die Vorstandswahlen en-
deten mit folgendem Ergeb-
nis: Schatzmeisterin bleibt I.
Müller, Protokollführer wur-
de G. Hönisch. Als Beisitzer
werden Annemarie Brand,
Hugo Bußmann, M. Davids,
Dr. Renate Düttmann-Braun,
Egbert Ehring, K.H. Kerkau,
Heinz Laerbusch, M. Natsch-
ke und Manfred Rickermann
die Arbeit mittragen. Die
Vorsitzende wird unterstützt
von Stellvertreter Klaus Rü-
scher sowie Dr. G. Bonn.

Senioren mit
Lust auf Bewegung, die
ihr körperliches Wohlbe-
finden stärken wollen,
treffen sich ab sofort
wieder montags von

14.30 bis 15.30 Uhr zum
Sport beim DRK Müns-
ter, Zumsandestraße 25-
27. Anschließend ist Ge-
legenheit zum gemeinsa-
men Kaffeetrinken.

Das Haus der
Familie bietet in Koope-
ration mit dem Betreu-
ungsverein des Sozial-
dienst katholischer Frau-
en Münster und dem Ca-
ritasverband eine Infor-
mationsveranstaltung
zum Thema Vorsorge an.
Am 19. Mai geht es um
Fragen wie: Wie sorge
ich für den Bedarfsfall

vor? Wie sichere ich
rechtlich meine Interes-
sen in den Bereichen Ge-
sundheit, Vermögen und
Wohneigentum ab? Die
Veranstaltung findet von
9 bis 12.15 Uhr statt. An-
meldung und weitere In-
formationen im Haus der
Familie, Krummer Tim-
pen 42 unter Telefon
4 18 66-0.

Die Café-Kon-
zert-Reihe im Haus Si-
meon der Diakonie
Münster in Berg Fidel
findet zum Muttertag am
Sonntag (8. Mai) einen
besonderen Rahmen. Die
Musikschule „Crescendo“
wird mit einem Dozen-
tenkonzert aufwarten
und musikalisch in die
Eröffnung einer Fotoaus-
stellung überleiten. Ge-
zeigt werden Bilder von

Fotografen des Adolf-
Kolping-Berufskollegs,
die sich in den vergange-
nen Monaten dem The-
ma „Leben im Alter“ ge-
widmet haben. Gezeigt
werden die Fotografien
bis zum 24. Juli im Res-
taurant und Eingangsbe-
reich des Hauses Simeon
ausstellen. Das Konzert
beginnt um 15.30 Uhr,
die Vernissage um 16
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Mit dem
Nachtwächter durch das
abendliche Erfurt strei-
fen, mit Prinzessin Ama-
lia die Stadt Weimar er-
kunden oder in luftiger
Höhe auf dem Baumkro-
nenpfad im Naturpark
Hainich wandeln. Diese
und noch viele Ausflüge
gehören laut Pressemit-
teilung zum Programm
einer Erlebnisreise, die

der Verein Urlaub & Pfle-
ge speziell für pflegebe-
dürftige Menschen und
Rollstuhlfahrer veranstal-
tet. Vom 10. bis 20 Juli
geht die Reise des ge-
meinnützigen Reisever-
anstalters in das barrie-
refrei umgebaute
Schlosshotel Behringen
bei Eisenach. Weitere In-
formationen gibt es
unter Telefon 8 99 74 16.

Information, Vernetzung
Forschung – diese drei
Begriffe stehen über der
Arbeit des neuen Netz-
werks, das Patienten mit
altersabhängiger Makula-
degeneration helfen soll.
Informationen gibt es
nicht nur per Internet,
sondern auch direkt bei
einer Telefon-Hotline. Sie
ist erreichbar unter der
Nummer 0180 577 4778.
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